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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quelleaangabe nicht zulässig. 

Das Sozialprodukt West-Berlins im ersten Halbjahr 1952 

Im Anschluß an die bereits veröffentlichten Ergebnisse) der Berechnung des Westberliner 
Sozialprodukts von 1949 bis 1951 folgen hier die wichtigsten Daten für das erste und 
zweite Vierteljahr 1952. 

Das Bruttosozialprodukt 

Das Bruttosozialprodukt West-Berlins betrug 
zu laufenden Preisen im ersten Vierteljahr 1952 
1165 Mill. DM und im zweiten Vierteljahr 
1175 Mill. DM. Die nominelle Steigerung gegen-
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres betrug 
9 bzw. 5 vH. Nach Ausschaltung der Preisver-
änderungen errechnet sich ein realer Zuwachs von 
lediglich 2 vH bzw. 1,5 vH in den beiden ange-
gebenen Vergleichszeiträumen. Demgegenüber 
hatte die reale Zunahme von I/50 auf I/51 25,5 vH 
und von 11/50 auf II/51 17,5 vH betragen. Die 
nach dem Spätsommer 1951 festzustellende Ver-
langsamung des wirtschaftlichen Wachstums-
prozesses hat seit 1952 praktisch einer Stagnation 
Platz gemacht. Die enge wirtschaftliche Verflech. 
tung West-Berlins mit der Bundesrepublik findet 
in diesen Zahlen deutlich Ausdruck. Auch dort hat 
sich die Wachstumsrate des Sozialprodukts seit 
geraumer Zeit sehr verringert. 

Einfuhr und Ausfuhr 

Das E i n f u h r n i v e a u West-Berlins'), wel-
dhes im ersten Halbjahr 1951 unter den Einwir-
kungen der Korea-Hawsse überhöht war, hat sich 
1952 erhehlidi vermindert. Der Rückgang geht 
insbesondere zu Lasten der Lagerbildung, die im 
ersten Halbjahr 1952 real auf weniger als 30 vH 
jener des ersten Halbjahrs 1951 zu beziffern ist. 
Die Einfuhr West-Berlins war im ersten Vier-
teljahr 1952 nominell um 9 vH höher, real 
um rd. 5 vH niedriger als zur gleichen Vorjahrs-
zeit; die entsprechenden Daten für das zweite 
Vierteljahr 1952 ergeben gegenüber 1951 einen 
nominellen und realen Rückgang um (4 bzw.12 vH). 

Demgegenüber konnte die A u s f u h r West-
Berlins weiter gesteigert werden, wenn auch der 

1) Sonderheft des DIW, Neue Folge, Nr. 15 und Wochenbericht, 
19. Jg., Nr. 25 vom 20. 6. 1952. 

2) Vgl. hierzu Wochenbericht, 19, Jg., Nr. 39 vom 26. 9. 1952. 

— saisonbedingte — Höchststand im Weihnachts-
quartal 1951 in den ersten sechs Monaten des 
Jahres 1952 nicht wieder erreicht wurde. Gegen-
über dem ersten Vierteljahr 1951 ergibt sich eine 
nominelle Steigerung um 21 vH, was bei Berück-
sichtigung der Preisentwicklung einer realen Zu-
nahme um 11 vH entsprach. Die entsprechenden 
Daten für -das zweite Quartal lauten: 11 bzw. 
6 vH. 

Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen hat 
diese relativ günstige Entwicklung der Ausfuhr 
im dritten Vierteljahr 1952 angehalten. 

Entwicklung in den letzten drei Jahren 

Stellt man die Betrachtung längerfristig auf die 
Marshallplanjahre ab, so ergibt sich beim 
Bruttosozialprodukt im Jahre 1950/51 
gegenüber 1949/50 ein realer Zuwachs von 
26,5 vH, im folgenden Jahreszeitraum (1951/52 
gegenüber 1950/51) dagegen nur noch ein solcher 
von wenig mehr als 3 vH. Bei der E i n f u h r ist 
für die gleichen Zeiträume zunächst eine reale 
Steigerung um 50 vH (1950/51 gegenüber 
1949/50), dann jedoch eine Abnahme um 5 vH 
(1951/52 gegenüber 1950/51) festzustellen. Bei 
der A u s f u h r wurde 1950/51 gegenüber 1949/50 
sogar eine reale Verdoppelung erzielt, im folgen. 
den Jahr (1951/52 gegenüber 1950/51) betrug die 
reale Zunahme nur mehr 15 vH. 

Die zunächst günstige Entwicklung des Sozial-
produkts machte im Marshallplanjahr 1950/51 eine 
beachtliche Ausdehnung des Verbrauchs 
gegenüber dem ersten „Normaljahr" seit Beendi-
gung der Blockade (1949/50) möglich. In dieser 
Zeit nahm .der private Verbrauch bei zunächst 
fallenden, dann steigendem Preisniveau nominell 
wie real um 18 vH zu, während sich beim öffent-
lichen Verbrauch — hauptsächlich infolge ver-
stärkter Notstandsarbeiten — eine Steigerung 
von 13 vH errechnet. 
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Bereitstellung und Verwendung des Sozialprodukts in West-Berlin 1949/50 bis 1951/52 1) 
Jeweilige Preise in Mill. DM 

Bezeichnung 

1951 1952 

I 1V I II 

1949/50 
1) 

1950151 
1) 

1951152 
1) 

1. Gütererzeugung 

2. Dienstleistungen   

3. Öffentliche Dienste   

4. Verbrauchssteuern und Zölle   

5. Bereinigung um Doppelzählungen   

6. Bruttosozialprodukt   

7. Einfuhr   

B. Gesamtbetrag der bereitgestell-
ten Güter und Dienste   

1. Privater Verbrauch   

2. Öffentlicher Verbrauch   

3. Brutto-Anlage-Investitionen   

a) Bauten 2)   

b) Maschinen und Einrichtungen   

4. Lagerbildung   

5. Gesamtbetrag der in West-Berlin 
verwendeten Güter und Dienste 

6. Ausfuhr   

7. Gesamtbetrag der verwendeten 
Güter und Dienste   

A. Bereitstellung 
530 561 588 638 587 590 1 490 2 128 2 403 

368 384 393 419 389 411 1 356 1 524 1 612 

144 145 150 155 159 163 546 558 627 

55 58 68 69 60 41 155 219 238 

— 27 — 28 — 29 — 31 — 30 — 30 — 87 — 109 — 120 

1 070 1 120 1 170 1 250 1 165 1 175 3 460 4 320 4 760 

766 880 845 918 830 844 1941 3 114 3 437 

1 836 2000 2015 2 168 1995 2019 5 401 7 434 8 197 

B. Verwendung 

850 930 915 1 000 900 970 2 945 3 480 3 785 

185 224 215 194 248 204 739 846 861 

255 293 312 319 272 274 741 1 076 1 177 

115 133 142 152 122 129 373 529 545 

140 160 170 167 150 145 368 547 632 

95 51 41 57 30 15 140 272 143 

1 385 1 498 1 483 1 570 1 450 1 463 4 565 5 674 5 966 

451 502 532 598 545 556 836 1 760 2 631 

1 836 2000 2015 2 168 1995 2019 5 401 7 434 8 197 

1) hiarshallplanjahre; von Jahresmitte zu Jahresmitte. Zur angewandten Methode der Berechnung siehe Sonderheil Nr.15 des DIW 
und Wochenbericht Nr. 25/1952. Gegenüber den dort veröffentlichten Zahlen einige geringfügige Berichtigungen. — 2) Einschl. 
der öffentlichen Bautätigkeit. 

Wesentlich ungünstiger war die Situation in 
den folgenden zwölf Monaten. Die privaten 
Verbrauchsausgaben waren zwar 1951/52 mit 
3785 ≥Vlill. DM um rd. 9 vH höher als 1950/51, 
jedoch war eine reale Ausweitung angesichts der 
Entwicklung der Lebenshaltungskosten im gan-
zen nicht mehr möglich. 

Der öffentliche Verbrauch blieb — trotz der 
Erhöhung der Gehälter und Löhne der im öffent-
lichen Dienst stehenden Personen — in dem 
gleichen Zeitraum nominell nahezu konstant, real 
ging er gegenüber 1950/51 um rd. 11 vH zurück. 

Die Entwicklung der Investitionstätig-
k e i t ist in dem untersuchten Zeitraum von Mitte 
1949 bis Mitte 1952 uneinheitlich gewesen. Wäh-
rend die Ausrüstung der Betriebe mit Maschinen 
und Einrichtungen trotz des bis Ende 1951 stän-
dig steigenden Preisniveaus im Jahr 1950/51 
gegenüber 1949/50 real um 47 vH (nominell um 
49 vH) zunahm, konnte im Jahre 1951/52 gegen-
über 1950/51 nur noch ein weiterer realer Fort-
schritt von 5 vH erzielt werden. (Nominelle 
Steigerung diesmal rd. 16 vH.) Diese im ganzen 
nicht ungünstige Entwicklung zeigt allerdings um 
die Jahreswende 1951 einen deutlichen Um-
schwung: Im ersten Halbjahr 1952 haben die Aus-
rüstungsinvestitionen stark abgenommen, wobei 
jedoch zu beachten ist, daß die Auszahlung von 
ERP- und GARIOA-Investitionskrediten, die 
größtenteils für die Beschaffung von Maschinen 
verwendet werden, im zweiten Vierteljahr 1952 
mit 16 Mill. vorübergehend sehr niedrig war. 

Die Bau t ä t i g k e i t als zweite Säule der 
Investitionen ist wegen der außerordentlich stark 

steigenden Baukosten in wesentlich stärkerem 
Maß von Finanzierungsschwierigkeiten betroffen 
worden. Während für die Erstellung von Bauten 
1949/50 nur 373 Mill. DM verwendet werden 
konnten, wurden im Marshallplanjahr 1950/51 
529 Mill. DM für diese Zwecke aufgebracht. Dies 
bedeutet eine nominelle Zunahme um 42 vH und 
eine reale Steigerung um 35 vH. Im folgenden 
Jahr 1951/52 wurden Bauten im Wert von 
545 Mill. finanziert. Die nominelle Zunahme 
dieser Mittel gegenüber dem Vorjahr von nur 
3 vH reichte jedoch in keiner Weise aus, um die 
sehr stark gestiegenen Baukosten zu kompen-
sieren. Infolgedessen sank die reale Bau-
investition im Jahr 1951/52 gegenüber 1950/51 
um rd. 14 vH ab. 

Die gesamten Brutto- Anlage- Investi-
tionen (Bauten und Maschinen bzw. Einrich-
tungen), welche real von 1949/50 auf 1950/51 um 
rd. 41 vH zugenommen hatten, sanken infolge 
der seit Herbst 1951 nachlassenden Bautätigkeit 
sowie der seit Anfang 1952 leicht rückläufigen 
Ausrüstungsinvestitionen im folgenden Jahres-
zeitraum (1951/52 gegenüber 1950/51) um rd. 
5 vH ab. 

Erlahmen der Investitionsneigung? 

Die in bezug auf das Investitionsvolumen ge-
troffenen Feststellungen legen die Frage nahe, ob 
die Investitionsneigung der Westberliner Wirt-
schaft, die — angeregt durch die Korea-Hausse 
— bis Ende 1951 sehr hoch war, neuerdings nach-
läßt. Diese Frage kann jedoch bei isolierter Be-
trachtung des relativ kleinen Westberliner Wirt-
schaftsraums allein nicht beantwortet werden, da 
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die enge wirtschaftliche Verflechtung mit der 
Bundesrepublik für die weiteren Dispositionen 
der Westberliner Wirtschaft von ausschlaggeben-
der Bedeutung ist. Der Auftragsrückgang auf 
dem Investitionsgütermarkt der Bundesrepublik 
gibt insofern Anlaß zur Sorge. Da die Bundes-
iepublik der wichtigste Markt der Westberliner 
Wirtschaft ist, ist diese an einer erneuten Auf-
wärtsentwicklung des westdeutschen Sozialpro-
dukts stark interessiert. Die Brutto-Anlage-In-
vestitionen in der Bundesrepublik waren zwar im 
ersten Halbjahr 1952 noch geringfügig höher als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres (real 2 vH), 
jedoch nur infolge der stark gestiegenen Be-
satzungsinvestitionen. Ohne diese ist auch in der 
Bundesrepublik ein realer Rückgang der Investi-
tionstätigkeit festzustellen. 

Die Frage, inwieweit das immer noch außer-
ordentlich niedrige Wirtschaftsniveau West-Ber-
lins unabhängig von dem nur noch sehr lang-
samen Wachstum der westdeutschen Wirtschaft 
gehaben werden kann, gewinnt unter den ange-
deuteten Gesichtspunkten erheblich an Bedeu-
tung. Zweifelsohne werden die der Westberliner 
Wirtschaft eingeräumten Präferenzen (vor allem 
die Umsatzsteuerrüdkvergütung sowohl für die 
Westberliner Erzeugnisse als für die westdeut-
schen Abnehmer) zur Erreichung dieses Zieles 
beitragen. Außerdem sollten die auf eine Ver-
besserung der Westberliner Leistungsbilanz hin-
zielenden Maßnahmen durch eine — in gewissem 
Umfang durchaus mögliche — aktive Binnenwirt-
schaftspolitik, z. B. durch zusätzliche Förderung 
der Bautätigkeit, wirksame Unterstützung finden. 

Die umarische Wirtschaft im Rahmen des Ostblocks 

In der österreichischen-ungarischen Monarchie 
war Ungarn im wesentlichen Lieferant von land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen. Für eine Schwer-
industrie waren wegen unzureichender Rohstoff-
basis (Kohle, Erze) nur unbedeutende Ansätze 
vorhanden. Diese hatte ihre Standorte in den roh-
stoffbegünstigteren Teilen der Doppelmonarchie 
(in Österreich und der Tschechoslowakei). 
Nachdem Zerfall des österreichisch-ungarischen 

Wirtschaftsgebietes verlor die ungarische Land-
wirtschaft und die darauf aufgebaute Lebens-
mittelindustrie, vor allem die Getreidemüllerei 
und Zuckerindustrie, den größeren Teil ihrer Ab-
nehmer. In dem hierdurch notwendig gewordenen 
Umstellungsprozeß versuchte man in der Land-
wirtschaft, die Produktion der höherwertigen 
Erzeugnisse, Obst, Gemüse, Konserven, Eier usw. 
zu fördern. Daneben wurde die Industrialisierung 
zur Unterbringung der in der Landwirtschaft 
überschüssigen Arbeitskräfte weitergetrieben. So 
wurden der Kohlenbergbau erweitert und die 
Schwerindustrie ausgebaut, allerdings auf der 
Basis einer infolge der schlechten Qualität der 
ungarischen Kohle und der unzureichenden 
eigenen Erzgrundlagen erhöhten Einfuhrabhän-
gigkeit an Koks, Steinkohle, Erzen und Halbzeug. 
Die Textilindustrie, -die von der Baumwolleinfuhr 
abhing, wurde sogar verhältnismäßig stark ent-
wickelt. Auch die Aluminiumindustrie gewann 
eine gewisse Bedeutung, wenn auch noch der weit-
aus größere Teil des Bauxits exportiert wurde. 
Für Westeuropa blieb Ungarn Lieferant land-
wirtschaftlicher Erzeugnisse; für seine Industrie-
erzeugnisse dagegen, insbesondere Maschinen und 
Textilien, hatte es sich in Südosteuropa bereits 
einen recht beachtlichen Markt geschaffen. 
Zwischen 1918 und 1938 wurden schon die Grund-
linien der Entwicklung sichtbar, die in der 
neuesten Zeit bewußt weitergeführt wurden. 
Während des zweiten Weltkrieges war Ungarn 

in die deutsche Wirtschaft eingegliedert; es 
lieferte Nahrungsmittel, Bauxit und Erdöl, dessen 
Förderung !kurz vor ,dem Kriege angelaufen war. 
Daneben ging, erzwungen durch die Erforder-
nisse des Krieges und begünstigt durch den Roh-
stoffreichtum der zurückgewonnenen Gebiete in 
den Karpathen und im Burgenland, der Ausbau 
der Schwerindustrie weiter. 

Nach der Besetzung durch die sowjetischen 
Truppen 1944145 wurde die ungarische Wirt-
schaft in den sowjetischen Wirtschaftsbereich ein-
bezogen. Die Angleichung an die sowjetische Wirt-
schaftsform ist in der Industrie, im Bergbau, im 
Verkehr, Bankwesen und Handel praktisch seit 
Ende 1949 abgeschlossen: die betreffenden Be-
triebe sind in gemischte sowjetisch-ungarische 
Gesellschaften, in Staatseigentum, Volkseigentum 
oder Genossenschaftseigentum überführt worden. 
Bei der Kollektivierung der Landwirtschaft, die 
nach 1948 begonnen wurde, ergaben sich vorerst 
Schwierigkeiten; doch steht Ungarn in der Kollek-
tivierung unter den Ostblockstaaten nach Bul-
garien an zweiter Stelle: Von der Anbaufläche 
werden rd. 12 vH von Staatsgütern, rd. 18 vH von 
landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften 
(die rd. 18 vH der 1945 bestehenden Wirtschaften 
umfassen) bewirtschaftet, so daß rd. 30 vH der 
Anbaufläche dem ,;sozialistischen Sektor" ange-
hören. 

Nicht nur organisatorisch, sondern auch in der 
Zielsetzung ist die ungarische Wirtschaft weit-
gehend dem sowjetischen Vorbild angepaßt wor-
den. Dies beweist die Verteilung der Investitionen 
nach den Wirtschaftsplänen. 

Die Investitionen nach den Wirtschaftsplänen 

Drei-
jahresplan 
1947149 

Fiintjahresplan 1950/54 

1. Fassung 2. Fassung' 

Geplante Investitionen 

gesamt in 'Mrd. Forint 
„ in vH des Volks-

einkommens . . 

davon vH-Anteil 

Landwirtschaft . ..   
Industrie, Bergbau, 
Bauwesen   

Verkehrswesen . 
Wohnungsbau, soziale 
und kulturelle Ein-
richtungen   

Handel   
Sonstiges u. Unvorher-
gesehenes   

6,6 50,9 55.0 

10 20-25 25-30 

30,4 16 13 

26,5 42 52 
25,4 15 12 

17,7 14 16 
2 1 

11 6 

Selbst wenn man berücksichtigt, daß etwa die 
Hälfte der im Dreijahresplan für die Landwirt-
schaft vo besehenen Investitionen eigentlich der 
Industrie und dem Verkehrswesen zugerechnet 
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werden muß, da es sich um den Ausbau von 
Industrien, wie z. B. Düngemittelindustrie, und 
um Verbesserungen des Verkehrswesens han-
delte, die zwar der Landwirtschaft zugute kamen, 
aber nicht im eigentlichen Sinne ihr zugehören, 
so wird •doch sehr deutlich, daß Ungarn „von 
einem Landwirtschaftsgebiet mit Industrie zu 
einem Industriegebiet mit Landwirtschaft" umge-
staltet werden soll, was eine Fortführung der 
schon zwischen den beiden Kriegen einsetzenden 
Tendenz bedeutet. 

Die Schwerindustrie') hat wie in allen Ostblock-
staaten den Vorrang; sie soll im Jahre 1954 an-
nähernd das Vierfache der Produktion des Jahres 
1949 leisten. Die Leichtindustrie soll hingegen 
nur das Zweieinhalbfache produzieren, wobei je-
doch die Produktion der Bekleidungsindustrie auf 
nahezu das Neunfache zu bringen ist. Die Produk-
tion der chemischen Industrie wird fast das Vier-
fache betragen. Die erhöhte Produktion soll nicht 
oder wenigstens nicht unmittelbar der besseren 
Versorgung Ungarns selbst dienen, sondern ist 
im Rahmen des sowjetischen Wirtschaftsplanes 
für die Versorgung der anderen Satellitenstaaten 
bestimmt. Nur so ist es zu verstehen, daß große 
Kombinate der Schwerindustrie (Sztalinvaros, 
Mohacs, Diosgyör), der chemischen Industrie (bei 
Miskole), der Aluminiumindustrie (Inota, Varpa- 
lota), der Textilindustrie (Szeged und Kaposvar) 
und große Kraftwerke (Inota, Kazinobareika) ge-
schaffen oder ausgebaut werden, deren Produk-
tionskapazität den Bedarf Ungarns weit über-
steigen. Die Rohstoffbasis der Schwerindustrie 
soll durch Entdeckung neuer Eisenerzlager ver-
größert worden sein; die Textilindustrie, die von 
eingeführter Wolle und Baumwolle abhängig ist, 
soll nach dem Plan durch Vergrößerung der Schaf-
haltung, durch Vergrößerung des Baumwollan-
baus (auf 114000 ha, d. h. etwa 2 vH der Acker-
fläche, von denen eine Ernte von 70 000 bis 
90000 t erwartet wird) und durch Anbau von 
Kenaf (Juteersatz) in der Rohmaterialeinfuhr 
unabhängiger gemacht werden. Bei der Durch-
führung der Pläne ergaben sich Schwierigkeiten, 
besonders durch Mangel an Arbeitskräften, durch 
schlechte Arbeitsdisziplin, durch Mangel an Roh-
stoffen. Die Pläne sind insbesondere im Bergbau 
und in Teilen der Schwerindustrie nicht erfüllt 
worden. 

In der Landwirtschaft wird die schon früher zu 
beobachtende Tendenz der Umstellung auf Ver-
edelungswirtschaft fortgesetzt: Einschränkung des 
Anbaus von Brotgetreide zugunsten der Futter-
mittel zwecks Vergrößerung des Viehbestandes. 
Der neu eingeführte Anbau von Bautenwolle 
wurde bereits erwähnt, der Anbau von Reis ist in 
der Entwicklung begriffen, die Einführung des 
Anbaus von Zitrusfrüchten, von Erdnüssen (zur 

1) Für Bauxit und Aluminium, also diejenigen Produkte, die 
Ungarn vor den anderen Satellitenstaaten voraus hat, und für 
Erdöl gibt der Plan keine Produktionsziffern an. Sie sind praktisch 
sowjetische Monopole. 

Ölbereitung), von Koksagys (Gummipflanze) ist 
geplant. Die klimatischen Verhältnisse der großen 
Ebene (Alfüld) sollen dafür günstig sein; große 
Bewässerungsanlagen sind in den trockenen Ge-
bieten an der Theiß im Bau (Tsszalök u. a.). 

Mit den nachstehenden Schätzungen der 
Größenordnung der Produktion einiger wichtiger 
Erzeugnisse in der Sowjetunion und in den Ost-
blockländern (auf Grund der Pläne und Plan-
erfüllungsberichte) soll versucht werden, die Be-
deutung Ungarns innerhalb der Wirtschaft des 
Ostblocks darzustellen. 

Ungarns wirtschaftliche Stellung im Ostblock. 

Stand 1951 

Einheit 
Ud 
SSE 

6 Sa- 
telli- 
ten- 
län- 
dert) 
zus. 

Ost- 
block- 
län- 
der 
ins-
ges. 

davon Ungarn 

ab-
solut 

in vH d. Ost-
blockländer 
ein-
schl. 
Ud 
SSR 

ohne 
Ud 
SSR 

Bevölkerung. . Mill. 

Produktion von 
Kohle . . . . Mill. t 
Erdöl 
Elektr.Energie Mrd.kWh 
Roheisen . . . Mill. t 
Rohstahl . . . 
Aluminium . 1000 t 
Zement. . Mill. t 
Baumwoll-
gewebe.  Mill.gm 

Zucker. . 1000 t 

Bestand an 
Rindern . . . Mill. 
Schweinen . . - 

200 

285 
4.2,3 
104 
22,1 
31,3 
200 
12,1 

4,8 
2970 

58,8 
26,7 

71,5 

160 
7,9 
29 

.5,5 
7,9 

16,5 
7,15 

1,3 
2455 

19,25 
2.2,`5 

1) Albanien, Bulgarien, P 
Ungarn. 

olen, Rumä 

271,5 9,5 3,5 

445 
50,2 
133 
27,6 
39,2 

216,5 
19,25 

6,1 

16 
0,55 
3,1 
0,5 

1,23 
14,5 
0,97 

3,6 
I,1 
2,:i 
1,8 
3,1 
6,7 
5,1 

0,3 4,9 
5425 430 7,9 

78,0:i 2,1 2,7 
48,95 5,4 11,0 

nien, Tschechoslow 

13,3 

10,0 
7,0 

10,7 
9,1 

15,6 
87,0 
13,6 

22,0 
17,5 

10,9 
24,3 

ake i, 

Ungarn hat bezüglich der Erzeugung von 
Energie und schwerindustriellen Rohstoffen weder 
innerhalb des gesamten sowjet-europäischen Wirt-
schaftsraumes eine erhebliche Bedeutung, noch ist 
es - abgesehen vom Aluminium - innerhalb der 
Gesamtheit der sechs Ostblockstaaten (ohne 
UdSSR) industriell besonders stark entwickelt; 
die Schwerpunkte liegen vorläufig noch immer 
auf dem Gebiete der Textilindustrie und der 
Landwirtschaft. 

Es wurde schon erwähnt, daß Ungarns Rolle, 
innerhalb des sowjetischen Wirtschaftsblockes im 
wesentlichen darin liegt, die anderen Satelliten-
länder mit Maschinen, Textilerzeugnissen und 
chemischen Produkten zu beliefern, wofür es Roh-
stoff e, Erze, Kohle, Holz, Baumwolle, Papier, Glas-
waren usw. erhält. 60 vH des ungarischen Außen-
handelsumsatzes entfallen 1951 auf die UdSSR, 
die anderen Ostblockstaaten, die Sowjetische Be-
satzungszone Deutschlands und China. In den 
Handelsbeziehungen mit •dem Westen hat sich im 
wesentlichen nichts gegen die Vorkriegszeit ge-
ändert: Ungarn ist noch immer vor allem Liefe-
rant von landwirtschaftlichen Erzeugnissen und 
Abnehmer von Kapitalgütern: Maschinen, Me-
tallen, Chemikalien, Textilfasern u. a. in. 
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Geranienstraße 2. D r u c k : Buch- und Kunstdruckerei Gustav Ahrens, Berlin N 65. Alle Rechte vorbehalten. Printed in Germany. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

August 1952 

Gegenstand 
Ge-

biet •) 
Einheit t) 

1951 1952 

Juni Juli I Aug. I Sept. Okt. I Nov. I Dez. 

Anzahl der Werktage: 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten z)   

Sterbefälle s)   

Eheschließungen   

D 

DBR 1) 
G-B 
W-B 
O-B 
SBZ 
Saar 

DBR 
G-B 
W-B 
0-B 

DBR 
G-B 
W-B 
0-B 

DBR 
G-B 
W-B 
0-B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

26 26 27 25 

69800 

48079 
3343 
2162 
1181 

17400 
954 

16,0 
10,1 
9,6 

11,0 

9,8 
12,2 
11,6 
13,4 
10,5 
10,3 
9,7 

11,4 

48122 
3344 
2164 
1180 

955 

15,7 
9,8 
9,4 

10,4 

9,2 
11,8 
11,1 
13,0 

9,7 
9,4 
9,1 

10,1 

48159 

2166 

956 

15,1 

9,2 

9,0 

11,2 

10,4 

9,2 

69800 

48195 
3347 
2169 
1180 
17350 

957 

15,2 

8,3 

8,7 

10,8 

11,7 

10,6 

27 24,5 24 

48237 

2171 

958 

15,1 

7,6 

10,1 

12,0 

10,8 

8,7 

48275 

2172 

959 

14,3 

7,9 

10,1 

12,8 

10,5 

7,1 

69900 

48306 
3350 
2172 
1180 
17300 

960 

14,9 

8,1 

10,5 

12,5 

11,0 

10,0 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie . 

Gehälter in der Industrie 

DBR Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

Eisenbahn 
Personenverkehr 

Beförderte Personen . 
, kalendertgl. 

Personen-km   

Güterverkehr 
Wagengestellung, arbeitstägl. 
Beförderte Güter 4) . . . 

dar. Kohleversand . . . 
Güterversand, arbeitstgl. . . 
Gütervered. nach West-Berlin . 
Güterempf. aus West-Berlin . 
Nettotonnen-km   

DBR Mill. 
1949 = 100 

Mill. 

1000 
1000 t 

1949 = 100 
1000 t 

Mill. 

S 

TD 
S 

1285,8 
155,4 
358,7 
147,6 

1279,9 
154,7 
360,8 
148,5 

1322,4 
159,8 
362,1 
149,0 

1243,1 
150,3 
364,0 
149,8 

1350,9 
163,3 
370,2 
152,4 

1375,2 
166,2 
380,1 
156,4 

9) 
1363,1 
164,8 
416,0 
171,2 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli 1 Aug. 

26 25 26 24 25 23,3 27 1 25,8_ 

48339 

2171 

961 

15,7 

8,7 

11,3 

14,0 

4,9 

10)4,9 

11) 
1346,8 
162,8 
388,9 
160,1 

48359 

2169 

962 

16,9 

8,4 

11,6 

13,9 

8,5 

6,7 

1263,8 
152,8 
391,2 
161,0 

70000 

48371 
3350 
2167 
1180 

17300 
962 

17,0 

9,3 

11,7 

16,5 

7,1 

8,4 

1305.3 
157,8 
394,7 
162,4 

48397 

2165 

16,7 

8,6 

11,5 

15,2 

9,7 

8,9 

1336,4 
161,6 
397,7 
163,7 

48441 

2164 

1315,3 
166,3 
397,7 
163,7 

70100 

48478 
334.5 
2164 
1180 

17300 
965 

15,7 

8,4 

9,8 

11, 2 

8,2 

9,1 

1135,1 
137,2 
401,9 
165,4 

48517 

2164 

15,7 

8,4 

10,0 

11,2 

9.1 

10,4 

1404,1 
169,7 
403,1 
165,9 

2165 

8,0 

11,0 

12,0 

97,3 
89,1 

2416,8 

57,5 
20833 
7586 
108,0 
304,4 
20,5 

4501,0 

104,6 
92,7 

2980,4 

57,6 
20817 
7632 
107,9 
307,3 
24,0 

4436,3 

96,7 
85,7 

2892,1 

58,1 
21703 
8059 
108,8 
278,4 
23,5 

4621.0 

107,3 
98,3 

2665,2 

61,4 
21641 
7582 
116,7 
233,7 
25,1 

4688,0 

109,5 
97,1 

2415,0 

64,0 
25232 
8495 
126,0 
236,8 
25,2 

5230,9 

102,0 
93,5 

2001,4 

67,2 
24.116 
8278 
133,3 
232,5 
28,4 

50S9,0 

105,6 
93,6 

2433,5 

62,9 
22728 
6543 
127,7 
260,0 
27,4 

4791,6 

Binnenschifffahrt 
Güterumschlag i.d.Binnenhäfen 6) 

Berlins m.d.Bundeshäfen 
Beförderte Güter O)   
Geleistete Tonnen-km . . . 

Seeschifffahrt 
Güterumschlag, insgesamt . . 

dar. Auslandsverkehr . . . 

DBR 
W-B 
DBR 

DBR 

1000 t S 

Mill. 

1000 t S 

11128,8 11795,8 12000,3 11558,5 11981,3 11612,9 10641,7 
90,4 105,9 86,6 68,41 57,7 50,1 95,2 

7729,1 8287,5 8262,7 8088,1 8294,5 7907,3 7450,3 
1902,6 2019,5 1954,8 1907,3'1895,2 1790,3 1733,4  

2930 
2549 

3007 
2611 

3091 3240 
2712 2920 

3413 
3040 

3602 
3208 

3469 
3186 

Post 
Übermittelte Telegramme . . 
Fernsprechnahverkehr . 
Fernsprechweitverkehr . 
Beförderte Pakete   
Eingezahlte Postanweisungen u  
Zahlkarten 
Anzahl   
Betrag -   

DBR 1949 = 100 S 

Strafienverkehr 
Beförderte Personen 
Straßenbahn  

Omnibus  
Omnibus u. Obus . 
U-Bahn   

7) 
DBR 
W-B 
DBR 
W-B 

Mill. S 

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel 
Nahrungs- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel . 

DBR 1949-100 S 

106,1 
117,2 
118,1 
133,5 

114,0 
115,0 
123,3 
126,7 

152,6 140,7 
144,0 140,6 

120,5 
116,5 
125,7 
132,2 

142,2 
143,1 

114,2 
116,1 
122,9 
140,4 

143,7 
143,5 

117,4 
129,3 
135,7 
168,9 

105,8 
123,3 
125,7 
176,4 

115,8 
123,5 
121,7 
227,8 

164,4 164,4 180,7 
157,2 152,9 181,8 

109,4 102,3 108,0 
97,0 97,0 95,7 

2276,0 2197,0 2392,1 

57,5 57,7 60,3 
22162 20696 22729 
8775 8227 8237 
114,8 111,6 117,8 
261,6 251,9 260,6 
25,1 25,9 28,6 

4765,2 4573,0 4923,7 

10796,9I10222,6•11341,4 
114,2 I 85,3 I 165,9 

7459;2 7145,8 7807,7 
1820,7 1768,9 11933,3 

95,2 
87,2 

2345,1 

58,0 
20833 
7373 
117,1 
254,6 
26,4 

4496,8 

99,7 
88,4 

2417,2 

60,5 
21211 
7488 
114,4 
264,9 
31,3 

4508,2 

102,9 92,7 
94,3 82,2 

2531,9 2713,1 

59,8 58,4 
19979,2 22337,7 
7090 8009 
115,6 111,6 
254,5 260,3 
24,3 30,2 

4244,5 4710,0 

59,2 

266,0 
33,4 

10578,0 
154,7 

7349,3 
1803,7 

3300 3380 3015 3135 
2952 3051 2685 2817 

11960,£ 
132,1 

8218,9 
1892,1 

3116 
2771 

11288,1 12726,0 
142,7 116,0 

7970,8 8730,3 
1789,9 2015,8 

0)3180 
o)2S84 

3547 
3074 

12228,1 
50,4 

96,1 92,8 104,9 
124,6 120,5 127,1 
124,1 119,3 131,3 
136,0 139,9 156,3 

162,2 157,8 169,6 
152,2 144,2 159,4 

107,5 
122,7 
125,7 
155,2 

155,6 
158,7 

117,3 103,2 
125,0 116,9 

)132,5 o)123,3 
155,2 127,3 

163,0 
159,2 

155,6 
151,7 

116,5 
127,9 
143,8 
138,1 

163,0 
163,9 

136,6 

247,6 
20,1 
76,1 
6,4 
9,8 

249,9 
20,9 
80,0 
7,0 
9,9 

245,6 
20,4 
81,9 
7,0 
9,6 

250,9 
20,4 
51,3 
6,7 
9,7 

263,1 
21,7 
85,6 
7,0 

10,7 

263,6 
21,3 
87,5 
6,9 

10,7 

275,7 
2.3,2 
95,3 
7,7 
10,5 

271,1 260,5 266,6 
21,9 21,2 21,5 

100,4 97,5 98,7 
7,9 7,6 8,0 

10,5 10,1 10,2 

254,3 
20,7 
91,0 
7,8 
9,5 

258,3 
21,9 
90,6 
8,3 

10,0 

244,8 245,7 
19,9 20,8 
91,4 94,0 
7,0 7,3 
9,0 9,4 

21,6 

7,7 
9,9 

119 
114 
128 
137 
111 

115 
108 
126 
127 
111 

119 
112 
125 
139 
117 

117 
111 
114 
151 
116 

137 
118 
166 
169 
127 

133 
116 
154 
159 
130 

199 
158 
257 
227 
203 

117 115 123 
108 112 118 
127 115 122 
127 121 136 
119 118 130 

134 
124 
152 
136 
134 

136 
126 
157 
144 
129 

113 -) 135 
109 122 
112 0) 156 
125 o) 146 
116 0) 131 

124 
120 

o) 119 
144 
127 

Außenhandel 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr-
(+) Überschuß   

Einfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren   

Ausfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren   

DBR s) Ilfill. DM S 1072 
1249 

+177 

482 
513 
77 

27 
281 
941 

1191 
1351 

+160 

510 
584 
97 

35 
305 

1011 

1208 
1323 

+115 

502 
580 
126 

34 
299 
990 

1578 
1367 

-211 

642 
702 
234 

48 
307 

1012 

1183 
1260 

+77 

456 
611 
116 

50 
284 
926 

1269 
1167 

-102 

505 
633 
131 

52 
288 
827 

1377 
1580 

+203 

521 
722 
134 

55 
331 
1194 

1403 1461 1458 
1311 1274 1377 

-92 - 187 -81 

500 518 609 
771 810 696 
132 133 153 

49 30 28 
287 315 297 
975 929 1052 

1279 
1305 

+ 26 

531 
586 
162 

31 
288 
9S6 

1172 
1407 

+235 

451 
555 
166 

30 
3i1 
1067 

1120 1235 
1378 14S9 

+258 + 254 

429 412 
547 673 
144 150 

25 42 
300 321 

1053 1126 

1193 
1348 

+155 

433 
599 
161 

21 
33'2 
995 

*) D = Gesamtdeutschland (einschl. Saargebiet), DBR = Bundesrepublik Deutschland SBZ = Sowjetische Besatzungszone. W-B = West-Berlin O-B = Ost-Berlin, 
G-B Groß-Berlin, Saar = Saargebiet. - t) E - Monatseade, S = Monatssumme, TD = Tagesdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. -
o) Berichtigte Zahl. 

1) Ohne Ausländer in IRO-Lagern. - 8) Lebendgeberene. - 3) Ohne Totgeborene. - 4) Gesamtverkehr (Inlandverkehr einmal gezählt) einschl. Durchfuhrverkehr und 
Interzonenverkehr ohne bahneigenen Güterkraftverkehr. - 6) D. h. Summe der ein- u. ausgeladenen Mengen unter Doppelzählung der Güter, die im Bundesgebiet 
sowohl ein- als auch ausgeladen werden. - e) Einschl. Durchgangsverkehr; Inlandverkehr nur einmal gezählt. - 7) Einschl.Stadtschnellbahn und Ohne. - 8) Einschl. 
West-Berlin. - 9) Einschl. Weihnachtsgratifikation. - 10) Ab Jan. 1952 nicht mehr nach der Wohnansässigkeit, sondern nach dem Ort der Eheschließung. - 
11) Neuer Firmenkreis ab Januar 1952. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin - Hauptamt für Statistik von Groß-Berlin (Ost). 


